
"Unsere Gebete sollen erreichen, dass wir uns nicht mehr auf das 
Negative konzentrieren, ...

… sondern auf das Positive
und dem Positiven somit Kraft geben" 

Masami Saionji, die weltbekannte Friedensbotschafterin und Präsidentin der "World 
Peace Prayer Society" <http://www.worldpeace.de/> hielt im Frühjahr 2008 im Eden 
Hotel Wolff in München einen Vortrag. Ich hatte sie eingeladen über das Geheimnis des 
Friedens zu sprechen. Wörtlich sagte sie damals: 
Der Auslöser für alle globalen Probleme ist das „Verlangen“. Die Zerstörung von Natur 
und Umwelt ist das Ergebnis der „Gier“, deshalb werde die Menschheit von 
Naturkatastrophen heimgesucht und die Umwelt zerstört". Ihr größter Wunsch ist es, 
dass alle negativen Worte aus dieser Welt verschwinden. Jeder Mensch sei 
verantwortlich für die Worte, die er gebraucht. „Möge Frieden auf Erden sein“ ist ihr 
Gebet und innigster Wunsch.

Ihre Tochter Yuka Saionji schreibt auf ihrer Website dailygood.org:

"Inmitten der Stille schrie ein Baby. Japan erlebte sein winzigstes Wunder. Als Soldaten 
sich ihren Weg durch Berge von durch das Erdbeben verursachten Schutt bahnten, 
entdeckten sie ein 4 Monate altes Baby, eingehüllt in einem rosa Teddy- Anzug. Drei 
Tage zuvor hatte die Flutwelle das Kind buchstäblich aus den Armen der Eltern 
gerissen!

Jemand rief mich auf meinem Handy von außerhalb Japans an. Die Dame wollte mit 
jemand in Japan verbunden werden, so wählte sie einfach die Vorwahl für unser Land 
und ihre eigene Telefonnummer, die dann zufällig meine war. 

Da sie Englisch sprach, habe ich nicht alles verstanden, was sie sagte, aber genug, um zu 
wissen, dass sie einfach jemand in Japan sagen wollte, wie sehr sie das japanische Volk 
unterstützen möchte. Es gab mir so viel Hoffnung.

Als ich letzte Nacht nach Hause lief (es fuhren ja keine öffentlichen Verkehrsmittel 
mehr), sah ich eine alte Dame vor einer Bäckerei stehen. Es war weit nach den offiziellen 
Ladenöffnungszeiten, aber sie wollte unbedingt gratis Brot verteilen. Wenn Menschen 
sogar in solchen Zeiten noch etwas zur Linderung der Not beitragen können, da wird 
mir warm ums Herz.

In einem Supermarkt, wo alles aus den Regalen gefallen war, hoben die Menschen die 
ganzen Sachen wieder auf und legten sie ganz ordentlich ins Regal. Erst dann reihten sie 
sich schweigend in die Warteschlange ein, um Lebensmittel zu kaufen. Anstatt in Panik 
zu geraten und viel mehr zu kaufen als sie brauchten, kauften sie nur das, was sie 
benötigten. Ich bin so stolz darauf, Japanerin zu sein.

Als ich nach Hause lief, so ungefähr 4 Stunden, hielt eine Frau ein Schild hoch, auf 
diesem stand: "Unsere Toilette steht Ihnen zur Verfügung". Diese Menschen haben 
einfach ihr Haus denjenigen geöffnet, die auf die Toilette mussten.

Es fiel mir schwer, nicht in Tränen auszubrechen angesichts der Wärme der Menschen.

http://www.worldpeace.de/
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Im Disneyland wurden Süßigkeiten verteilt. Schülerinnen der Highschool nahmen sich 
so viel, dass ich dachte "Wie bitte?". Dann aber liefen sie schon in der nächsten Minute 
zu den Notunterkünften und gaben dort alles den Kindern. Das war eine so süße Geste.

Mein Mitarbeiter wollte irgendwie helfen, auch wenn er allein war. Also schrieb er ein 
Schild: "Wenn ein Motorrad für Sie ok ist, fahre ich Sie gern nach Hause". Mit seinem 
Schild stand er dann in der Kälte. Später sah ich ihn, wie er einen Herrn den ganzen 
Weg bis nach Tokoroaza auf dem Motorrad heimfuhr. Das hat mich so bewegt.

Ein Schüler der Highschool wurde gerettet, weil er während der Flut auf das Dach eines 
Kaufhauses geklettert war. Die Flut kam so plötzlich, er sah nur noch die Menschen 
hinter sich und wie sie auch panisch versuchten auf das Dach zu gelangen, um nicht vom 
Wasser mitgerissen zu werden. Um anderen zu helfen, filmte er diejenigen, die sich 
retten konnten, so dass ihre Verwandten das sehen konnten. Seine eigenen Eltern konnte 
er nicht mehr erreichen, aber er sagte "Niemand hat Schuld. WIr müssen stark 
bleiben". 

Da es jetzt Benzinmangel gibt und viele Tankstellen geschlossen sind oder es vor ihnen 
ewig lange Warteschlangen gibt, machte ich mir etwas Sorgen, weil ich 15 Autos vor mir 
hatte. Als ich endlich an der Reihe war, lachte der Tankstellenangestellte und sagte 
"Wegen unserer Situation geben wir jedem nur für 30 Dollar Benzin aus, ist das ok für 
Sie?". Natürlich war das ok für mich, ich habe mich so gefreut, dass wir alle geteilt 
haben und sein Lächeln gab mir soviel Erleichterung.

Ich sah einen kleinen Jungen, der auf den Mitarbeiter des öffentlichen Nahverkehrs 
zuging und sagte: "Danke, dass Sie letzte Nacht so viel dafür getan, dass noch ein letzter 
Zug fuhr." Der Angestellte hatte Tränen in den Augen als er das hörte. 

Der Verkehr war  furchtbar. Nur jeweils ein Auto konnte pro Grünphase die  Kreuzung 
überqueren. Und doch fuhr jeder ganz ruhig. Während der ganzen 10stündigen Fahrt, 
für die ich normalerweise 30 Minuten brauche, hörte ich nur einmal

eine Hupe und das war, weil sich jemand bedankte. Es ist eine furchtbare Zeit und doch 
gleichzeitig eine Zeit der Wärme und ich liebe Japan mehr als jemals zuvor.

Als ich am Gleis auf den Zug wartete, müde und erschöpft, kam ein Obdachloser auf 
mich zu und gab mir seinen Karton, um darauf zu sitzen. Obwohl wir sie normalerweise 
in unserem Alltag ignorieren, waren sie da, um uns zu helfen!

Wenn es einen Stromausfall gibt, haben wir Menschen, die hart daran arbeiten, dass wir 
wieder Strom bekommen. Wenn Wasserausfall ist, haben wir Menschen, die hart daran 
arbeiten, dass wir wieder Wasser haben und wenn es Probleme mit der Atomenergie 
gibt, haben wir auch Menschen, die daran arbeiten es zu richten. Während wir also 
darauf warten, dass wir in der Kälte wieder heizen könne oder fliessendes Wasser 
haben, sollten wir nicht vergessen, dass Menschen gerade ihr Leben riskieren, um uns 
das zu ermöglichen.

Ein alter Mann in der Notunterkunft sagte "Und jetzt, was passiert jetzt?" Da sagte ein 
junger Highschool Schüler der neben ihm saß: "Machen Sie sich keine Sorgen. Ich 
verspreche Ihnen, wenn wir erwachsen sind, kriegen wir das alles wieder hin!". 
Während der Junge das sagte, rieb er den Rücken das alten Mannes. Ich hörte zu und 
fühlte Hoffnung. Ja, es gibt eine helle Zukunft jenseits dieser Krise."
Übersetzung: Dagmar Berkenberg, Leiterin des Europabüros der WPPS, World Peace 
Prayer Society http://www.worldpeace.de/
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„Lasst uns von heute an nur noch positive Worte sprechen“, bat Masami Saionji das 
Publikum in München damals im April 2008. „Beginnt, Mutter Erde für ihre Wohltaten 
von Herzen zu danken. Wenn jeder Mensch sein Möglichstes versucht, gibt es nichts 
Unmögliches mehr. Hier ihre unvergessenen Worte: 

„Im Namen der Menschheit, um des Friedens willen, verpflichten wir uns jetzt
keine negativen Worte mehr zu auszusprechen.
Wir ertragen diese Verantwortung und zeigen sie der Welt.
Im Namen der Menschheit, werden wir keine Worte mehr sprechen,
die die Herzen unserer Mitmenschen verletzen.
Wir unterlassen Worte, die anderen Menschen Kummer verursachen.
Wir unterlassen Worte, die anklagen und Schuld zuweisen.
Wir unterlassen Worte, die verurteilen.
Wir unterlassen Worte, die diskriminieren.
Wir unterlassen Worte, die Krankheit und Tod verursachen.
Wir unterlassen Worte, die verwirren und den Menschen ihr Potential rauben.
Denn es ist uns bewusst, dass durch den Akt des Sprechens,
Worte mit den Gedanken, den Gefühlen und der Energie der Person durchtränkt 
werden,
die sie ausspricht. 
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Möge Frieden auf Erden sein
May peace prevail on earth
Che la pace regni sulla terra
Puisse la paix régner dans le monde
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